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Amtliche Blururichren. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht; Dem Gene⸗ 
ralmajor v. Pfuel den K. Kronenorden 2. Kl., dem Rittmeiſter v. 
Waldow und dem Rechnungsrath Grattenauer zu Frankfurt a. 
O. den Rothen Adlerorden 4. Kl., fo wie dem Steueraufſeher 
Stephan zu Kuhnern das Allgem. Ehrenzeichen zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

45 aris, 29. Juni. Der heutige „Moniteur“ pu⸗ 
blizirt ein Kaiſerliches Dekret, das die Aufloſung 
der Munizipalräthe und Neuwahlen auf den 22. 
Juli c. verordnet. In einem Circular des Miniſters 
Cavalette an die Präfeecten heißt es: Es kämen bei 
dieſen Wahlen nur Lokalfragen ins Spiel; er em: 
pfehle, die Wähler ſich frei ausſprechen zu laſſen und 
nur zu interveniren, falls unkiuge Menſchen es ver 
ſuchen ſollten, den Charakter der Wahl dadurch zu 
alteriren, daß fie diefelbe auf das politiſche Gebiet 
hinüberziehen. 


(T. Telegraphiſche kachrichten der Danziger Beiinng. 
Wien, 28. Juni. Der Kaiſer hat die von dem Staats⸗ 


miniſter Ritter v. Schmerling, dem Miniſter Laſſer, dem 
Finanzminiſter v. Plen er, dem Polizeiminiſter v. Meeſery, 


dem ſiebenbürgiſchen Hoſkanzler Grafen Nadasdy, dem 


Juſtizminiſter ant dem Kriegsminiſter v. Frank, dem 
ungariſchen Hoflanzler Grafen 1 eingereichte Demiſſion 
beffnitio angenommen. Außer dem Grafen v. Mensdorff, 
der proviſoriſch neben dem ihm verbliebenen Portefeuille des 
Aeußern das Präſidium übernimmt, und dem Grafen Maj⸗ 
lath, welcher an Stelle des Grafen Zichy zum ungariſchen 
Hofkanzler ernannt worden, find Seitens des Kaiſers end⸗ 
Beſtimmungen über die Nachfolger der zurückgetretenen 
nicht getroffen worden. / f 
Brüſſel, 28. Juni. Die Repräſentantenkammer hat 


ihrer heutigen Sitzung den Antrag, die von dem Deputir- 
n. 9 anhu me. um 7 emdengeſetz g | en An udements 
an die Central ction zürückzuverwe . 


Ge: tion zuri iſen, mit 47 gegen & 
Stimmen verworfen. Bie unveränderte Annahme des Ge⸗ 
ſetzes ſteht ſomit ſicher bevor. (S. Belgien.) 

Paris, 27. Juni. (H. N.) Benedetti iſt nach Berlin 
urückgereiſt. Wie es heißt, ift das Project des Verkaufs der 
Sorten auf das nächſte Jahr hinausgeſchoben. — Die 
Börſe hat auf die Nachricht von dem Ausfall der heute ſtatt⸗ 
ehabten oppoſitionellen Deputirtenwahl im Departement 
Puy de Dome mit einer Baiſſe geantwortet. 
Kiel, 28. Juni. Wie die „Kieler Zeitung“ meldet, ſollen der 
reußiſche Ei: „Loreley“ und das Kanonenboot „Delphin“ von 
Biemar behufs Peilung der Elbe nach Hamburg gehen. 
Bern, 28. Juni. Die Unterhandlungen wegen eines Han⸗ 


Er hat kein Herz. 

Seitab von den regen Verkehrsſtraßen der Eiſenbahn⸗ 
linien und Chauſſeen liegt im Preußiſchen eiue kleine Stadt 
gor anmuthig und maleriſch zwiſchen Wald und See auf 
einer mäßigen Anhöhe, halbverſteckt vom Grün der Gärten 
und außer den kleinen, wohnlichen Häufern hier und da 
Ueberreſte rieſiger Mauern zeigend, die davon erzählen, daß 
der Orden der Kreuzritter hier einſt Wohnplätze hatte und 
der Ort nicht ganz arm an hiſtoriſchen Erinnerungen iſt. Es 
war ein regneriſcher Sommertag, als im beſagten Städtchen 
eine ungewöhnliche Aufregung unter den Honoratioren des⸗ 
ſelben herrſchte. Theater, Concerte hatte es in dem kleinen, 
abgelegenen Orte wohl ſchon gegeben und dann eine ähnliche 
freudige Aufregung die für gewöhnlich todtenhaft ſtille Phy⸗ 
ſiognomie der Stadt belebt, aber heute ſollte etwas Anderes, 
wovon Viele nicht wußten, ob man ſein Geld daran wagen 
ſolle, aufgetiſcht werden; denn es war nur ein mündlicher 
Vortrag von einem durchreiſenden Dichter angeſagt. So hatte 
denn nun ein Jeder ſein Dafür und Dawider abzugeben, 
eine Jede mit ihren Bekannten zu beſprechen, ob und wann 
man gehen und nebenher für das Wichtigſte bei der Sache, 
für ein hübſches Coſtüm zum Erſcheinen im Saale des Deut- 
ſchen Hauſes zu jorgen und da gab es freilich manchen außer⸗ 
dewöhnlichen Gang und lebhafte Unterhaltung. Endlich war 
nahm fiebente Stunde da. Der Vortragende erſchien, 
nahm feinen Platz ein, blickte gedankenvoll und ernſt einen 
Augenblick die Menge an, es war ſtill und er begann zu re⸗ 
den. Sein Organ war angenehm, der Vortrag belebt, geift- 
reich, aber ungewöhnlich, zuweilen faft derb in der Ausbrucks⸗ 
weife. verſchiedene Gebrechen und Schwächen der Menſchen⸗ 
natur, beſonders der Frauen geißelnd. Verſtohlen blickte bald 
die Frau Bürgermeiſter die Frau Apotheker an, durch ein 
bebeutfames Kopfſchütteln ihr beleidistes Selbſigefühl kund⸗ 

ebend und in leiſem Flüſtern ihre ſchnell entworfene Kritik 
der nächſten Nachbarin zu beliebigem Weiterpflanzen anver⸗ 
trauend. Mit dem Glockenſchlage neun war der Vortrag 
beendet, nach dem üblichen Geſumme zerfireute ſich die Ver⸗ 
ſammlung, um ſich zum Theil bei Frau N., der äſthetiſch ger 
ilberjten und reichſten Dame des Städtchens, zu einer Taſſe 
hee wieder zuſammen zu finden. Eine kleine Stadt fühlt 
ſich in gewiſſer Beziehung als eine Familie; alles, was ſich 
in derſelben ereignet, muß gemeinſam beſprochen werden. Wie 
hätte man nach einem jo ungewöhnlichen Abend, wie der heu⸗ 
ige, Ruhe finden könuen, ohne die Herzen gegzenſeitig durch 
ſprache zu erleichtern, ohne die empfangenen Eindrücke 
einander zu ſchildern. ; j 
„Es ift unbegreiflich, wie man ein derartiges Thema 


Florenz, 28. Juni. Herr Begezzi iſt geſtern von Rom bier- 
her 7 und wohnte an demſelben Abende dem Minifter- 


Conſeil bei 

Bukareſt, 27, Juni. Das Miniſterium Boſiano hat feine 
Entlaſſung eingereicht. Fürſt Kuſa hat dieſelbe angenommen und 
folgendes neue Cabinet gebildet: Nicolas Kretzulesc o Con⸗ 
ſeils-Präſidſum und Finanzen, Kariady Juſtiz und Cultus, Ge⸗ 
neral Fole seo (augenblicklich im Auslande) Inneres. Der Kriegs- 
miniſter General Savel Manu und der Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten Balaneseo behalten ihre Portefeuilles. 

rankfurt a. M., 28. Juni. Im heutigen Privatverkehr in 
der Effecten⸗Societät eröffneten 188 2er Amerikaner zu 742, ſtiegen 
ſchnell bis 758, wichen dann wieder auf 752 und ſchloſſen zu 75%. 
1860er Looſe hoben ſich von 83% auf 838. Nationalanleihe 6627 

Petersburg, 28. Juni. Der Wechſelcours auf London war 
an der geſtrigen Börſe 312%,,,. 

London, 28. Juni. Der Dampfer „City of Waſhing⸗ 
ton“ iſt mit Nachrichten bis zum 17. d. Morgens aus New⸗ 
York in Cork eingetroffen. Der „Newyork-Herald“ meldet, 
daß zahlreiche Einwohner von Texas nach Mexico auswan⸗ 
dern und daß dieſelben dem Kaiſer Maximilian nicht gün⸗ 
ſtig geſtimmt ſeien. Einem Gerüchte nach ſollen die Juariſten 
die Kaiſerlichen in der Nähe von Matamoras geſchlagen 
haben. — Wechſelcours auf London 159%, Goldagio 44%, 
Bonds 103%, Baumwolle 41. 

London, 28. Juni. Mit dem Canada⸗Dampfer „North⸗Ame⸗ 
rican“ eingetroffene Berichte aus Newyork vom 17. d. Abends 
melden Baumwolle unverändert 41, Markt ruhig. 


Die Arbeitseinſtellungen 

und die coalitionsweiſen Verhandlungen der Arbeiter mit 
ihren Arbeitgebern über die Höhe der Löhne haben ſich in den 
letzten Monaten überall beträchtlich gemehrt. Dieſe Vor⸗ 
gänge verwundern oder beängſtigen Viele. An ſich iſt aber 
an ihnen weder etwas Verwunderliches noch Beängſtigendes. 
Man muß ſich nur die Gründe ihrer Entſtehung klar machen 
und überall den guten Willen haben, zur Aufklärung und zur 
Abhilfe vorhandener Uebelſtände ſein Theil mitzuwirken. 

Nur wenn das Letztere unterlaſſen wird, dann aller⸗ 
dings könnte die Arbeiterbewegung in die gefährlichen Wege 
einlenken, welche Manche fürchten und von denen Beiſpiele 
unter ähnlichen Verhältniſſen in der Geſchicht genug vorlie⸗ 
gen. Wen alſo dieſe Erſcheinungen beängſtigen, der muß 
ihre Urſachen nicht verſtehen oder nicht den Willen haben, ſein 
Theil zur Aufklärung und Abhilfe geizutragen. Beide Män⸗ 
den. Denn wollte die Geſellſchaft in ihrer Mehrzahl dabei 
in Unklarheit und Unthätigkeit verharren, dann wären am 
Ende gewaltſame Erſchütterungen der geſellſchaftlichen Ord⸗ 
nung mit ihren bekannten Rückwirkungen auf die Wohlfahrt 
jedes Einzelnen die unausbleibliche Folge. Die bis⸗ 
herige Haltung der Arbeiter hat zu Befürchtungen der Art 
keine Veranlaſſung gegeben. Im Ganzen und Großen ver⸗ 
dient ihre Loyalität volle Anerkennung auch bei denen, die 
die ſie zum Theil beherrſchenden ſpeziellen Ideen und Anſich⸗ 
ten verwerfen müſſen. Um die ganze Bewegung in dieſem 
Fahrwaſſer zu erhalten, iſt zunächſt erforderlich, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft der oberſten und gerechten Forderung der Arbeiter nach» 
AAB 


wählen kann“, meinte der Herr Actuar, „die Literatur iſt jo 
überreich, daß man nur zugreifen darf, um ein allgemein ge⸗ 
fälliges und verſtändliches zu finden.“ 

„Nun, zu verſtehen war es gewiß“, lachte die Frau 
Bürgermeiſter; „denn er ſprach deutſch und ohne Complimente 


und Umſchreibungen; mir kann ſo etwas nicht gefallen.“ — 


„Mir auch nicht“, ſtimmte eine rothwangige Blondine ein, 
indem ſie mit zierlicher Verbeugung gegen die Hausfrau eine 
dritte Schinkenſchnitte ſich vorlegte, „der Mann iſt zu mate⸗ 
riell, ich hatte viel mehr ideale Künſtlernatur erwartet. Und 
dieſe Urtheile!“ — „Sie müſſen den Armen gnädiger richten“, 
wandte mit ernſter Miene der kleine Doctor ein, indem ein 
leiſer Sarkasmus in ſeinen grauen Augen aufblitzte, „wenn 
Sie bedenken, meine Damen, daß er nicht das Glück hat, die 
hieſige weibliche Flora zu kennen, ſeine Worte würden im 
anderen Falle unſtreitig blüthenreicher und dornenloſer ge⸗ 
weſen fein." — „Spötter! Unverbeſſerlicher!“ lachte die Haus⸗ 
frau, ihm mit dem Finger drohend, aber der Doctor zuckte 
ernſthaft die Achſeln und nahm eine Prife. 

„Was ich ganz beſonders in dem beutigen Vortrage ver- 
mißte“, begann jetzt Frau N. mit erhobener Stimme, „iſt das 
tiefere Gefühl. Der Mann hat kein Herz.“ „Denken Sie, 
meine Freunde“, fuhr ſie fort, „welch ein Feld der Empfin⸗ 
dungen, der Reflexionen ſich ihm gerade hier öffnete, denn 
dieſe Gegend iſt ſeine Heimath!“ 

„So? ſeine Heimath?“ fragte man mehrfach und wie es 
ſchien, mit eben der Entrüſtung, wie fie in der Stimme der 
Hausfrau gelegen. 5 

„Ja, ſeine Heimath“, wiederholte die äſthetiſche Dame; 
„hier ſtand ſeine Wiege, dieſe Fluren und Triften ſahen ſeine 
Knabenſpiele; welch einen entzückenden Vortrag hätte da eine 


gefühlvolle Seele halten können! Wenn er nur eine Idee von 
Herz hätte, mußte er unbedingt über die ſeligen Gefühle 


ſprechen, die der Zauber der Heimath in ihm erweckt, dieſer 
unvergänglich ſtrahlende Himmelsſtern im Dunkel des armen 
irdiſchen Lebens.“ 

„Haben Sie, meine Gnädigſte, feine. Schriften geleſen?“ 
fragte in höchſt devoter Haltung der Actuar. 

„Ich habe kein Verlangen danach“, entgegnete kühl die 


Hausfrau, „denn — der Mann hat keine Anhänglichkeit für 


die Heimath — er hat lein 
Und „er hat kein Herz“, blieb nach ſtürmiſcher De⸗ 
batte mit einzelnen Herren, die ſo kühn waren, ihre Behaup⸗ 


Herz!“ 


tung, daß man lange nicht einen ſo friſchen, geiſtigen Luftzug 
eupfunden, als durch den heute gehörten Vortrag, aufrecht 
erhalten wollten, die ſchließliche Kritik des größten Theiles 


der Geſellſchaft. 


Linden vor ihm auftauchte, 


eine Anzahl alter Frauen, die keuchend und muͤhſam, 


kommt, daß die ganze Geſellſchaft und alle Berufsklaſſen die 
Arbeiter⸗Angelegenheit als eine gemeinſame, Alle gleich ernſt 
angehende betrachtet und aus dieſer Ueberzeugung heraus mit 
gemeinſchaftlichen Kräften alle die Schritte thut, welche mit 
zum Ziele, zur allmäligen Verbeſſerung der Arbeiterverhält⸗ 
niſſe, führen. 

An eine allgemeine Verſtändigung mit den Arbeitern 
ſelbſt, die allein den ruhigen und gedeihlichen Verlauf dieſer 
ganzen Bewegung gewährleiſtet, zweifeln wir keinen Augen⸗ 
blick, wenn die übrige Geſellſchaft, namentlich diejenigen, de⸗ 
nen Macht, Beſitz und Intelligenz einen hervorragenden An⸗ 
theil und Einfluß auf die Ordnung unſerer politiſchen und 
ſocialen Verhältniſſe giebt, mit Herz und Verſtändniß ſich 
der Arbeiterſache annehmen, wie ſie's von ihnen verlangen 
können. Wir ſagen „verlangen können“ und müſſen auf 
dieſe Worte beſonderes Gewicht legen. Denn für die Be⸗ 
ſchaffenheit der geſellſchaftlichen Gemeinverhältniſſe find die⸗ 
jenigen verantwortlich, die durch Macht, Intelligenz und 
Beſitz einen hervorragenden Einfluß auf ihre Geſtaltung aus⸗ 
üben, ſie vornehmlich in der Hand haben. Wir hoffen, nicht 
miß verſtanden zu werden. Wer dieſe Zeitung lieſt, der weiß, 
daß wir ſtets in erſter Reihe für das Wohl und Wehe der 
Einzelnen oder ganzer Klaſſen dieſe ſelbſt verantwortlich 
machen und daher vor Allem von ihnen verlangen, an 
ihrem Theil ſelbſtthätig Hand an die Verbeſſerung, die fie 
wünſchen und deren fie bedürfen, zu legen. Aber die Selbſt⸗ 
thätigkeit der Einzelnen jeweilig Betroffenen allein reicht nicht 
aus, wo es ſich darum handelt, Uebelſtände zu beſeitigen, 


deren Urſachen in der Beſchaffenheit geſellſchaftlicher, alfo po⸗ 


litiſcher, communaler ꝛc. Einrichtungen, Geſetze ꝛc., liegen. 
Hier muß zur Abhilfe die Gemeinſchaft eintreten, in de⸗ 
ren Bereich ſolche ſchädlichen Einrichtungen liegen. Die Leis 
denden haben ſie dazu aufzufordern. "Diejenigen aber, denen 
Macht, Stellung und Einfluß die geſetzliche Ordnung und 
Berwaltung dieſer einzelnen Gemeinweſen vorwiegend in die 
Hand gelegt hat, die müſſen die Abhilfe ſchaffen. 

Warum fordert man in einigen Arbeiterkreiſen ſetzt wie⸗ 
der ſo energiſch das allgemeine gleiche Wahlrecht? Nur deß⸗ 
wegen, weil dieſe Arbeiter der Meinung ſind, daß diejenigen, 
welche jetzt im Wahlrecht bevorzugt ſind, auf die Urſachen 
deſſen, was ſie drückt, nicht gehörig Rückſicht nehmen, weil ſie 
meinen, daß ihre Arbeiterintere In nicht vertreten werden. 
Wir wollen die Frage über Richtigkeit dieſer Meinung 
ganz unerörtert laſſen. Jedenfalls iſt der Vorwurf, wie er 
lich iſt er Die Arbeiter ſehen offen liche Zu e 
die augenfällig m Lage ungünſtiger . e fra 
ſich nach den Urſachen und da greifen ſie natürlich nach den 
nächſten. Sie ſagen, die, welche Macht, 1 Mittel und 


Geſchick haben, ſie zu ändern, die laſſen ſie fortbeſtehen. Und 


weßwegen? fragen ſie weiter. Nun, die Wohlbabenden 
drückt's nicht, die haben zu leben, die haben Ehre, Annehm⸗ 
lichkeiten, kurz, alles Wünſchenswerthe im Leben, auch wenn 
die Dinge fo bleiben, wie fie find; ſie haben alſo keine Ver⸗ 
anlaſſung, ſich um uns zu bekümmern. Dies iſt die mildeſte 


Form der Erwägungen, welche das allgemeine Wahlrecht in 


erſter Reize in dieſen Kreiſen erſtrebenswerth machen. Unſere 


Er, der arme kritiſirte Literat, wanderte indeß langſam 
aus dem Städtchen, nachdem er ſede Einladung, den Abend 
im Gaſthauſe in fröhlicher Geſelligkeit zuzubringen, abgelehnt. 
Nach einer Weile blieb er ſtehen und blickte zurück nach der 
kleinen Stadt, deren Dächer vom Abendroth umfloſſen waren. 
Der Mann war nicht mehr jung, fein Haar faft grau und 
ſeine Haltung etwas gebeugt, aber Intelligenz leuchtete von 
der Stirn und aus den überaus lebhaften Augen. Er blickte 
auf die letzten kleinen ärmlichen Hütten des Städtchens mit 
den erblindeten Scheiben, blickte hinüber nach dem grünbe⸗ 
laubten Kirchhofe des Ortes — und ein Zug wehmüthiger 
Trauer legte ſich um den feſtgeſchloſſenen ernſten Mund des 
Mannes. Er ſtand noch immer ſtill, als wollte er ſich das 

anze Bild feſt einprägen, dann wandte er ſich zum Weiter⸗ 
chreiten, blieb indeß immer wieder von Neuem ſtehen, um in 
die tiefblaue, ruhige Fläche des herrlichen Sees zu ſchauen, 
der wie ein azurner Spiegel zu den Füßen des Städtchens 
lagert, oder um die alten knorrigen Weiden, die den Weg 
begrenzten, wie alte liebe Bekannte zu betrachten. 

Und wie er ſo ſinnend langſam durch die Fluren der 
Heimath wanderte, erblühte wohl in ſeinem Innern ein reicher 
Garten der Erinnerungen voll duftender Blüthen und ſpru⸗ 
delnder Quellen, nicht frei von Schatten und Dornen, immer 
aber durchtönt von den ſüßen Stimmen geliebter Menſchen, 
die wie eine alte theure Melodie, zugleich Freuden⸗ und Weh⸗ 
muthsthräuen in des einſamen Wanderers Auge lockten, denn 
immer belebter zeigte ſich ſein Angeſicht und der raſche Wechſel 


in den Zügen verrieih die Bewegung feines Innern. Er hatte 


ſich ſo ganz in ſeine Gedanken vertieft, daß er faſt erſchrocken 
um ſich ſchaute, als Hundegebell ſein Ohr traf und a näch⸗ 
ſter Nähe ein ſchönes Landhaus aus dem Laubkranz alter 
die Wohnung ſeines Jugend⸗ 
freundes, der krankheitshalber die Vorleſung, zu der gerade 
er ihn aufgefordert, nicht hatte beſuchen können. Während 
bis dahin der Weg faft menſchenleer geweſen, zeigte ſich ſetzt 


bückt eine Laſt dürren Holzes auf bem Rücken nach der Stadt 
trugen. Der Mann blieb ſtehen und ließ ſie an ſich vorüber⸗ 
gehen, jedes einzelne Geſicht ſcharf betrachtend und ein eigen⸗ 
thümliches Lächeln, ein Zug faſt kindlicher Freude zuckte über 
ſein Angeſicht. 

„Guten Abend Mütterchen!“ rief er ihnen zu. Mit 
Kopfnicken, mit verdroſſenem „Schön Dank!“ erwiderten ein ige 
den Gruß, andere blickten gar nicht auf, aber die letzte, wie 


es ſchien, die Aelteſte der Armen, die eine gute Strecke hinter 


den Anderen zurückgeblieben, blieb ſtehen, reichte dem Wan⸗ 
derer die dürre Hand hinüber und rief freudig: „Nu Jeſus 


dauern, 
Sie fragen 


tief ge⸗ 


x 


Leſer willen, daß die Beſitzenden von dieſer Seite noch in 
ee gehäſſigerer und ungerechterer Weiſe angegriffen 
werden. i 

Alle dieſe Gehäſſigkeiten aber werden ſchwinden, ſobald 
gerade die Wohlhabenden, die mächtigen, einflußreichen und 
intelligenten Mitglieder der Geſellſchaft an der Aufklärung 
und an der Abhilfe der mißlichen Arbeiterverhältniſſe ſo thä⸗ 
tig mitwirken, als gelte es, ihre eigene Sache zu führen, die 
es im Grunde auch iſt. Denn nichts iſt gewiſſer, als die 
Solidarität der Intereſſen aller Geſellſchaftsglieder. Das 
Geheimniß der Jahrhunderte alten Macht der engliſchen 
Ariſtokratie beſteht darin, daß ſie ſtets die Intereſſen des 
ganzen Volks und aller Klaſſen als ihre eigenen anſah und 
für dieſelben eintrat. Die älteſten, edelſten und reichſten 
Familien Englands ſehen wir daher auch heute noch auf 
Seiten der Volksintereſſen und des Fortſchritts. Der jüngſte 
Sproß der Herzöge von Bedford, Earl Ruſſells Sohn, Vis⸗ 
count Amberley, der Herzog von Argyll ꝛc. find Beiſpiele aus 
unſern Tagen. Als die Ariſtokratie dieſes Fundament dau⸗ 
ernder Herrſchaft und ruhiger und gedeihlicher Gemeinent⸗ 
wickelung vergaß, da mußte ſie mit dem intelligenten gemein⸗ 
finnigen Bürgerthum, mit den Cobden, Gladſtone ꝛc. die 
Herrſchaft theilen. Dieſe Dinge ſind offenkundig und hand⸗ 
greiflich. Unſer Bürgerthum, das wohlhabende und intelli⸗ 
gente, wird nicht blos den Socialdemokratismus, ſondern 
auch das Junkerthum und den büreaukratiſchen Abſolutismus 
überwinden, die noch in unſern Verhältniſſen ſtecken, wenn es 
ſich ernſtlich der Arbeiterangelegenheit annimmt und in voll⸗ 
ſtem Umfang ſeine Schuldigkeit thut. 


- Politiſche Ueberſicht. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widerlegt die Gerüchte von der 
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes, Octroyirung einer neuen 
Wahlordnung u ſ. w. Sie glaubt verſichern zu können, daß 
wenn ſich die Regierung überhaupt in dieſem Augenblick noch 
mit Erinnerungen an die zweite Kammer beſchäftigt, ſie dies 
am Allewenigſten mit dem Gedanken einer Auflöſung thut. 
Die „N. A. Z.“ „würde es geradezu für eine Undankbarkeit 
erklären, wenn die Regierung ohne zwingende Veranlaſſung 
ein Abgeordnetenhaus auflöſen wollte, welches das Verdienſt 
bat, die Politik der Regierung in ein fo günſtiges Licht ge- 
ſtellt und dem Volke ſo klar den Unterſchied zwiſchen 

königlicher und parlamentariſcher Regierung vor 
die Angen geführt zu haben.“ — Der Hohn dieſer 
Sprache rächt ſich ſofort. Denn die „N. A. Z.“ macht, ohne 
es zu wollen, in dieſer Stelle auf etwas aufmerkſam, das in 
der That ein weſentliches Verdienſt unſeres Abgeordneten: 
hauſes ausmacht. Aber in Folgendem ſtraft ſich die „N. A. 
Ztg.“ noch härter. „Bis zum nächſten Januar wird die Welt⸗ 
geſchichte wieder ein Stück Weges zurückgelegt haben;“ „wie 
die Lokomotive nicht auf den Paſſagier, ſo wartet auch die 
Zeit nicht auf das hohe Haus“; der Zwiſcheuraum zwiſchen 
„den Ereigniffen* und der natürlich zurückgebliebenen Fort⸗ 
ſchrittspartei würde dann ein ungeheuer großer ſein u. ſ. w. 

Hier ernennt alſo die Offiziöſe Herrn v. Bismarck ohne 
Weiteres zum Organ der Weltgeſchichte! Bedarf ſo etwas 
noch einer ernſthaften Kritik? Und was ſell dies papierne 
Ruhmestrompeten von „Ereigniſſen“, die erſt kommen ſollen? 

Aber die „N. A. Z.“ ſtellt ſich nicht nur in dieſen Ueber⸗ 
ſchätzungen blos, ſondern ſie trägt auch die durchgehende Fri⸗ 
volität ihrer Politik offen zur Schau. Eg heißt ſchließlich: 
„Und wenn die weiteren Erfolge unſerer Politik nicht das 


volle Re ſultat, welchem Pre berechtigt iſt, 
brächten“ — bann trüfe dle ganze Schuld das Abge⸗ 
ordnetenhaus. 


Nun vergleiche man dieſen Ausgang bed Artikels mit 
ſeinem obigen Eingang. Hier wird das Abgeordnetenhaus 
für einen offenbaren Landes ſchaden erklärt — den man doch, 
meinen wir, als gewiſſenhafter Politiker nicht ſchnell genug 
beſeitigen könnte — und oben wird die Erhaltung des jetzigen 
Abgeorduetenhauſes dringend empfohlen, weil es eine ſo vor⸗ 
treffliche Folie für den Glanz des miniſteriellen Ruhmes ab⸗ 
gebe! Iſt wohl eine frivolere Behandlung der wichtigſten 
Staatsfragen denkbar? 


Die Nachricht taucht jetzt auch in offiziöſen Correſpon⸗ 
denzen, z. B. der „Hamb. Börſenh.“, auf, daß gegen mehrere 
ſehe ich recht, iſt der junge Herr noch am Leben?“ Der Wan⸗ 
derer lächelte, ſchütte lte ihre Hand, ſprach theilnehmende 
Worte mit dem armen Weibe und verſchwand dann in der 
Gartenpforte, die zu der Wohnung des Freundes führte. 
Golden ſtieg am folgenden Morgen die Sonne empor 
und feſttäglich geſchmückt wanderten die Einwohner der klei⸗ 
nen Stadt der Kirche zu, unter thnen ſelige, dankerfüllte 
Herzen. Mühevoll, erdrückt von Arbeit und dem Elende der 
bitterften Armuth, waren geftern Abend die alten Weiblein 
des Städtchens heimgekehrt aus dem Walde, und heute ſchlu⸗ 
gen ihre Herzen wonnevoll und freudig, wie ſeit langen Jab⸗ 
ren nicht. In aller Morgenfrühe waren ſie zum Bürgermei⸗ 
ſter beſchieden worden und er hatte ihnen verkündet: ein 
Durchreiſender, der nicht genannt ſein wolle, habe ihm 60 
Thaler, den Erlös einer von ihm gehaltenen Vorleſung über⸗ 
geben, mit der Bitte, dieſelben an die gegenwärtigen Witt⸗ 
wen: Anne, Life, Grete ꝛc. zu vertheilen. Welch ein Freu⸗ 
deufchimmer verklärte da plötzlich die alten, verwitterten Züge 
der armen, elenden Menſchen, wie ergriff ein leiſes Zittern 
die abgehärteten, arbeitsmüden Glieder und wie unaufhalt⸗ 
am brachen Freudenthränen aus den matten Augen, die ſeit 
pe nur Thränen des Kummers, der Sorge, kannten! — 
Heiße Segenswünſche flüſterten Aller Lippen für den edlen 
unbekannten Wohlthäter. 

Noch hallte das Glockengetzu durch die ſtille Morgen⸗ 
luft, da rollte langſam ein offener Wagen die Anhöhe empor 
und den Kirchgängern vorüber. Ein alter Herr mit grauem 
Haar und geiſtvollem Geſicht lehnte in der Ecke deſſelben. 
„Ach Du grundgültiger Gott, das war er ja“, rief Mutter 
Grete und legte die Hand über die Stirn, um dem Wagen 
beſſer nachſehen zu knnen. „Wer war es?“ fragte bie neben 
ihr gehende Enkeltochter. 

„Nu er, unſer lieber junger Herr, der ſchon vor langen 

Jahren, da er noch Kind war, ein Herz für uns arme Bau⸗ 
ersleute hatte, er hängt noch heut an der Heimath — der 
hat ein Herz — o ein Herz —“ — „Wer denn aber?“ fragte 
ungeduldig das junge Mädchen. k 

Die Alte ſah fie verwundert an, ihr ſchien es, als müſſe 

ein Jeder hier ihn kennen. „Nu Jes“, ſagte fie lächelnd, „es 
war ja der Bogumil Goltz“. 

Das Glockengeläut verhallte. Draußen zwiſchen den 
wögenden Kocufeldern, wo die Lerchen ihre Hymnen jubelten 
und Blüthen und Gräſer ſich unter glänzendem Morgenthau 
neigten, rollte der Wagen des einſamen Reiſenden dahin und 
er empfand an jenem Morgen ohne Zweifel tiefer nach, als 
jonft, die Schönheit der Erde und welch ſeliges Genügen 
darin liegt — ein Herz zu haben. 8 
0 (Nach einer Erzählung v. H. P. in der „Schl. Z.“) 


Mitglieder des Abgeordnetenhauſes (man nennt Gneiſt, 
Virchow, Tweſten) gerichtliche Verfolgungen im Anzuge ſeien. 
Es ſtehe damit — wird geheimnißvoll hinzugefügt — bas 
Verbleiben des Juſtizminiſters in ſeinem Amte in Verbin⸗ 
dung. Auch außer dieſen parlamentariſchen Verfolgungen 
find unfere Abgeordneten mit Prozeß und Strafe nicht gerade 
ſpärlich bedacht. Johann Jacsby und Frentzel find zum 
Strafantritt bereit, die neue Anklage gegen die beiden und 
noch fünfzehn andere Abg. der Fortſcheittspartei aus der Pro⸗ 
vinz Preußen (wegen der Broſchüre: Was thut dem Land» 
manne noih) wird jegt wieder ihren Fortgaug nehmen, eben⸗ 
fo die auf Beſchluß der Kammer ſuspendirte Unterſuchung ge⸗ 
gen den Abg. Möller. Ferner find ein paar Preßprozeſſe 
gegen den Abg. v. d. Leeden (wegen des Oderblattes) in 
Vorbereitung; über das Ende der Ehrengerichtsunterſuchung 
gegen Beitzke iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt; der Preß⸗ 
prozeß gegen den Abg. v. Benda ſchwebt in zweiter Inſtanz, 
ebenſo iſt es nicht ſicher, ob die Marine Artikel des alten 
Harkort nicht von Seiten der Staatsgnwaltſchaft noch im 
Wege der Appellation weiter verfolgt werden; enplich iſt ger 
gen den Abg. Dr. Baur in Görlitz ein Preßprozeß wegen 
eines Landtagsberichts eingeleitet und, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
mittheilt, droht ihm ein zweiter wegen ſeines Berichts an die 
Wähler. 


Die Miniſterkriſtis in Wien iſt ſchnell zum Ausbruch 
gekommen. Das Miniſterium, deſſen Träger Hr. v. Schmer⸗ 
ling war, iſt eutlaſſen und faſt alle feine Collegen mit ihm. 
Die ungariſche Frage ſcheint neben der Budgetfrage das 
Hauptmoment in der Kriſis geweſen zu ſein. Wenigſtens 
wird der „Spenerſchen Zeitung” von vorgeftern Abend 
telegraphirt: „Unſere ganze Miniſterkriſe iſt durch ungariſche 
Alt⸗Conſervative veranlaßt, welche den Regierungs⸗Dualis⸗ 
mus anſtreben. Gerüchtweiſe verlautet die Aufhebung der 
ſtebenbürgiſchen und croatifhen Hof⸗Kanzleien, weil die Wie⸗ 
dervereinigung Siebenbürgens und Croatiogs mit Ungarn in 
Aus ſicht ſtehe. Der Erzherzog Stephan iſt wegen Wieder⸗ 
übernahme der Palatinswürde berufen worden. Sämmtliche 
demiffionirte. Miniſter, ausgenommen v. Schmerling, ſollen 
Sec fortamtiren bis zum Schluß der Reichstags⸗ 
Seſſion“. \ 

Ueber die Perſonen der Nachfolger iſt noch nichts bekannt. 
Man bezeichnet den feudalen Grafen Beleredi als künftigen 
Staatsminiſter, beſtimmt iſt indeß noch nichts 

Das neue ſpaniſche Miniſterium Odonnell hat ſich am 
22. den Kortes vorgeſtellt. Marſchall Odonnell verkündigte 
im Namen des Miniſteriums das Programm beflelben: Das 
Miniſterium vertrete die liberale Union. Die Löſung, die 
alle Fragen erhalten werden, wird keine andere als die von 
den Bänken der Linken aus ſo oft verkündete ſein. Aus den 
Erklärungen über die innere Politik heben wir hervor: Bor» 
lage eines neuen Wahlgeſetzes mit Herabſetzung des Cenſus 
auf die Hälfte und mit Garantien für die Wahlfreiheit; und 
Veräußerung der Kirchengüter. Was die äußere Por 
litik betrifft, jo wird über die italieniſche Frage gejagt: 
„Die Regierung glaubt, daß der Augenblick gekommen iſt, um 
in dieſer Frage eine beſtimmte Stellung einzugehmen; ſie 
glaubt, daß, ohne den Jutereſſen des Katholizismus zu nahe 
zu treten, es leicht ſein würde, eine Entſchließung zu faſſen, 
welche den Ideen und Jnutereſſen Spaniens, als eines euro- 
päiſchen und konſtitutionell regierten Staates entſpricht.“ 


» Berlin, 20. Suni- Heute, am Gab e der 
oberung von Allen, ſtehen wiederum mehrere militairiſche 
Ernennungen bevor. 

— Der öfter inſpirirte „Publ.“ ſchreibt: „Der Finanz⸗ 
miniſter v. Bodelſchwingh wird, wie man hört, der Feier des 
50jährigen Dienſtjubiläums des Ober⸗Präſidenten der Pros 
vinz Weſtphalen, v. Duesberg, zu Münſter im Monat Juli 
beiwohnen. Bekanntlich will man wiſſen, daß Pr. v. Dues⸗ 
berg nach dieſer Jubelfeier die Verwaltung der Provinz nie⸗ 
derlegen werde. Als fein Nachfolger iſt ſchon oft der Finanz⸗ 
miniſter v. Bodelſchwingh genannt worden.“ i 

— Wir theilten geſtern nach der „Kreuzztg.“ die Namen 
derjenigen Abg., Wagener und Faucher, und Herrenhauszmit⸗ 
glieder, v. Below und v. Haſſelbach, mit, welche die Regie- 
rung in die Commiſſion, betr. die Arbeiterfrage, berufen 
habe. Die „Ref.“ hört, daß der ebenfalls berufene Profeſſor 
Huber abgelehnt habe, in etne derartig zuſammengeſetzte 
Commiſſton einzutreten. 

— Bei dem mehrfach vorkommenden Mangel an Poſt⸗ 
beamten ſollen, der „K. Z.“ zufolge, die Anforderungen, die 
ſetzt für die Zulaſſung zu den Stellen der Poſt⸗Expeditions⸗ 
Gehilfen geſtellt werden, noch eine Ermäßigung erfahren. 

— Der militäriſche Correſpondent der „Magd. Ztg. 
ſchreibt: Das in Anlaß der fünfziglährigen Erinnerung des 
Tages von Belle⸗Alliance am 18. d. M. ſtattgehabte große 
Avancement hat in ſo fern eine außergewöhnliche Bedeutung, 
als dadurch nach der ausdrücklichen Erklärung der der Regie- 
rung nahe ſtehenden Organe die Beſetzung der einzelnen 
Commandos prinzipiell mit den dafür giltigen Chargen in 
Einklang gebracht worden iſt. Sämmtliche Armercorps⸗Com- 
mandos find danach mit wirklichen Generalen der Infanterie 
oder Cavallerie, ſämmtliche Diviſions⸗Commandos mit 
General⸗Lieutenants, und ſo hinunter bis zu den Stellen der 
Oberſt⸗Lieutenants ſämmtliche Militärcommandos mit den 
entſprechenden Chargen beſetzt worden, ſo daß überhaupt nur 
noch bei einigen wenigen Brigade- und Regiments⸗Com⸗ 
mandeurſtellen eine vorläufige Ausnahme ftattfindet. Bisher 
galt noch von der der Sparſamkeit als erſten Rückſicht 
huldigenden Regierung König Friedrich Wilhelm's III. ber 
im Allgemeinen innerhalb der preußiſchen Armee grade das 
entgegengeſetzte Verfahren, ſo daß auf die Uebereinſtimmung 
des Kamen und der Charge nur ein durchaus neben» 
ſächlicher Werth gelegt wurde und ein Oberſt ſehr oft eine 
Brigade, ein Generalstieutenant: ein Armeecorps befehligte. 
Durch die nunmehr eingeführte Aenderung dürfte übrigens 
der preußiſche Militäretat in den Gehältern für die höhern 
Befehlshaberſtellen abermals einen nicht unbeträchtlichen 
Zuwachs erfahren. 

— Die vielbeſprochene Eugliſch-Deutſche Genoſſen⸗ 
ſchafts bank (nicht zu verwechſeln mit der deutschen Genoſſenſchafts⸗ 
bauk) iſt Berliner Blättern zufolge zuſammengebrochen, ſie wurde 
geſtern Nachmittag polizeilich aufgelöſt, die fünf ſogen. Direcloren 
verhaftet und fämmiliche Bücher und Geſchäſtspapiere mit Beſchlag 
belegt. Die Vecanlaſſung dazu war folgende: Jemand von außer⸗ 
halb, der auf einen Credit von 4000 % 10 pCt. eingezahlt hatte, 
erſchien geſtern in dem Comptoir dieſer Bank, um fi zu erkundi⸗ 
Aue ob ſein Credit noch nicht eröffnet werden könne. Man machte 

usflüchte und verlangte auch die Einzahlung der zweiten Rate. 
Hier ſah der betr. Herr aber, daß man eben dabei war, das Comtoir 
zu räumen, worüber er fein Befremden ausdrückte; zu feiner Ber 
ruhigung aber erfuhr er, daß das Comtoir am 1. Juli verlegt wer⸗ 
den ſolle. Dem Herrn kam die Sache aber doch bedenklich vor, 
weßhalb er der Criminalpolizei Anzeige machte, die auch ſofort die 
nöthigen Recherchen veranlaßte. Dieſe ergaben nun, daß das Ge, 
ſchäftslocal ohne gezahlte Miethe heimlich geräumt werden ſollte und 
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die Hauptgeſchäftsbücher ſchon ebene. ai bel Seite 
worden waren. Dadurch war der beabſichtigte betrügliche Vaneo 


conſtatirt und die Verhaftung der Bankinhaber gerechtfertigt. Die 
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verſchwundenen Bücher wurden Abends bei einem Agenten in der 
Louiſenſtraße gefunden. Schon Vormittags, als die Räumung des 
Locals begann, ſchöpften die bei der Bank beſchäfügten und größten⸗ 
theils mit Cautionen haftenden Buchhalter Verdacht und verweiger⸗ 
ten die Hergabe der ihnen abverlangten Bücher, fo daß die Revier⸗ 
Polizei zur Intervention herbeigerufen wurde. Dieſe erklärte aber, 
daß die Geſchäftsinhaber mit ihren Büchern machen unten, was 
fie wollten, während die Criminalpolizei indeß anderer An war. 
Ein Bankvermögen an Geld oder an Werthpapieren b 
weder im Geſchäftslocal, noch bei einem der Directoren en. 

— Der Poſener Correſpondent des „Nadwislanin“ macht 
folgende Mittheilung über die unter dem polniſchen Adel in 
Gang gebrachte Agitation wegen eines freiwilligen Anſchluſſes 
an Rußland: 

„So viel ich in dieſen Tagen erfahren habe, gehen hochgeſtellte 
Perſonen in Warſchau mit dem Gedanken um, der ruſſiſchen Regie 
rung Propoſitionen wegen eines Compromiſſes zwiſchen ihr und den 
Polen zu machen und ſlellen als Bedingung die Gewährung wirth⸗ 
ſchaftlicher Freiheiten nicht blos für Polen, ſondern für ganz Ruß⸗ 
land. In dieſer Richtung ſoll binnen Kurzem eine Broſchüre im 
Auslande erſcheinen, als deren Verfaſſer ein polniſcher Staatsmann 
genannt wird, der ſich vom Aufſtaude fern gehalten hat. Es iſt 
ein Irrthum, wenn man meint, der Marquis Wielopolski habe die 
panſlaviſtiſche Idee zuerſt in Polen aufgebracht. Der Urheber die⸗ 
fer Idee iſt Stanislaw Staszie aus Schneidemühl. Die Bedin- 
gungen, welche die Polen ſtellen wollen, ſind ſo vortheilhaft für 
beide Theile, daß uamöglich anzunehmen iſt, daß die Ruſſen ſie 
verwerfen werden. Die erſten Schritte zur Verſöhnung find bereits 
gethan. Polniſcherſeits haben die Sache Männer in die Hand ge⸗ 
nommen, die durch Patriotismus und politiſche Einſicht bexvorra⸗ 
gen. Die Sache wird ſich bald aufklären.“ 

Oſtrowo (Reg ⸗Bez. Poſen). (Oſtd. Z.) [Die Aus 
wanderung] nach Polen und nach Amerikz hat in dieſem 
Jahre eine Ausdehnung erreicht, wie ſie nie vorher gekannt 
war; es find bier in dieſem Jahre und zwar ſeit dem Früb⸗ 
jahre ſchon an 1400 Auslandspäſſe ausgegeben worden und 
es werden jetzt deren 20 täglich durchſchnittlich noch erlheilt; 
die Auswanderer nach Polen beſtehen zumeiſt in Tagelöhaern, 
denen drüben größere Tagelöhne geboten werden, als hier, 
und es wird nicht ausbleiben können, daß der Mangel an 
Arbeitern ſehr bald fühlbar werden wird. Auch bei den 
Dienſtboten iſt ein Mangel der Art eingetreten, daß es ſchwer 
hält, Hausgefiode obne nicht unerhebliche Steigerung der 
Geſindelöbne zu erhalten, und man iſt oft genug, ſelbſt gegen 
den eigenen Willen gezwungen, ein untaugliches Geſinde auch 
für die Folge behalten zu müſſen. 

— In Schönebeck hatten ſich, wie die „Magd. Ztg.“ 
mittheilt, au 23. d. M. Sän zer und Turner verſammelt, um 
dem Abg. Immermann eine Serenade mit Fackeln zu brin⸗ 
gen. Herr Bimmermeiſter Potaß dankte dabei dem hochver⸗ 
ehrten Abges du, ten für fein Verhalten während der kürzlich 
geſchloſſenen Seſſion des Landtags, wobei er beſonders ber - 
merkte, daß der Schluß des Landtags unter Umftänden er⸗ 
folgt ſei, welche es ihnen (den anweſenden Sängern und Tur⸗ 
nern) doppelt zur Pflicht machten, ihren Abgeordneten durch 
Zeichen ihrer fortdauernden Hochachtung und ihres Vertrau⸗ 
ens zu fügen, und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch «uf 
= 1 welchem die Maſſe der Anweſenden begeiſtert 

anſchloß. 

Belgien. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigt ſich ge⸗ 
e mit dem Sr 8 pi eg — zer 1835, deſſen 
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Them Boden weilenden Fremden ohne die Möglichkeit einer 
Vertheidigung oder Berufung an die Gerichte der adminiſtra⸗ 
tiven Willkür und damit allen „freundnachbarlichen Gefällig⸗ 
leiten“ preisgiebt, iſt genugſam bekannt. Der gewöhnlichen 
Garantien der Rechtspfleze iſt die ſummariſche Juſtiz der 
Regierung des freien Belgiens den Fremden gegenüber voll⸗ 
ſtändig bar, und da der einfache lönigl. Erlaß, welcher einen 
jeden Auswärtigen ohne alle nähere Motivirung des Landes 
verweiſen kang, der gewöhnlichen amtlichen Veröffentlichung 
entzogen wird, ſo iſt die Controle des Parlaments und der 
Preſſe bei allen derartigen Maßnahmen der Executivgewalt 
rein illuforifh Der allgemein: Widerwille gegen das Geſetz 
vom Jahre 1835 war denn auch ſo ſtark, daß die Regierung, 
als daſſelbe vor ſechszehn Monaten abgelaufen war, deſſen 
Wiedererweckung nicht zu beantragen wagte. Warum ſie heute 
das traurige Geſetz zu verlängern fordert? iſt eine Frage, 
deren Antwort jenſeits der Grenze — und nicht der deut⸗ 
ſchen liegt. 1 

Frankreich. Das „Journal des Debots“ ſagt heute 
bei Beſprechung der Berliner Kuat-Hingmann'ſchen Paſtoren⸗ 
Adreſſe: „Wahrlich, die mittelalterlichen Anſprüche der römi⸗ 
ſchen Kurie find nie fo weit gegangen.“ 

— (8.3) Aus Bera⸗Cruz vom 26. Mai erfährt die 
„Patrie“, daß Marſchall Bazaine in Perſon den Herbſt⸗Feld⸗ 
zug gegen die Juariſten eröffnen wird. Man wird große 
Streitkräfte dazu aufbieten und heſſt um fo mehr auf glück⸗ 
lichen Erfolg, als im Monat November die Amtszeit des 
Präſidenten Juarez abläuft, und ſomit derſelbe von da an 
uicht mehr auf ein vom Volke ihm ertheiltes Mandat ſich 
ftägen kann. — Die Wagen der Compagnie impsriale fah⸗ 
ren jetzt alle wieder in Paris mit Ausnahme von 3 Remiſe⸗ 
wagen und 400 Fiakern. Die Zahl der unter das Dach der 
Geſellſchaft zurückgekehrten Kutſcher beträgt jedoch nur 600; 
die übrigen Kutſcher der Compagnie ſind alle neu angewor⸗ 
ben worden. 

Dänemark. Kopenhagen, 25. Juni. Mehrere Pro⸗ 
vinzialblätter deuten in „zuverläſſigen“ Kopenhagener Corre⸗ 
ſpondenzen an, daß die Verlobung des Kronprinzen mit einer 
lüngeren Schweſter des Prinzen von Wales wahrſcheinlich 
ſei, indem der Kronprinz bingen Kurzem wiederum eine Reiſe 
nach England anzutreten beabſichtige. 

Amerika. Pariſer Blätter veröffentlichen unter New⸗ 
York Folgendes: „Die Nachricht, daß eine bedeutende ame⸗ 
rik aniſche Flotte nach Europa abgehen ſoll, wird dementirt.“ 
Es ift dies, ſagt die „N. fr. Pr.“ dazu, lediglich eine officiöſe 
Beſchwichtigung. Verläßlichen amerikaniſchen Berichten ent⸗ 
nehmen wir, daß am 4. Juli eine Flotte von 50 Schiffen 
unter der Sternenflagge die Rhede von Monroe verlaſſen 
wird. Sie wird aus Schiffen aller Art beftehen (zwei Mor 
nitors mit Thürmen werden ſich varuater befinden) und Com⸗ 
modore Goldsborough wird dieſe Flotte befehligen. Der 
Sammelpunkt der Flotte wird die Rhede von Marfeille fein 
wo bereits Nachricht eingetroffen iſt, daß das Flaggenſchiff 
Admiral Goldsborough's im dortigen Hafen für längere Zeit 
vor Auker gehen wird. j 

— Das amerikaniſche Kriegsminiſterium hat einen Ber 
richt veröffentlicht, woraus hervorgeht, daß während des vier⸗ 
jährigen Bürgerkriegs in Spitälern und an Wunden 325,000 
Mann geftorben find. Die Geſammtzahl der Verwundeten 
des Nordens wird auf eine Million 100,000 Mann veran- 
ſchlagt. Die Zahl der Todten und Verwundeten des Nor⸗ 
dens beträgt alſo 1,425,000 Mann. Nimmt man an, daß 


- den an Todten und Verwundeten eine Million Mens 
. ſo ſtellt ſich als Geſammtzahl der Todten und 
Verwundeten in dieſem Kriege 2% Mill. Menſchen heraus. 
Provinzielles. 
Culm, 25. Junf. (Brb. Ztg.) Der frühere Redac⸗ 
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derſelben entgegen getreten ſei. Vor Gericht beharrte er bei 
feinem Bekenntniſſe Das Urtheil lautet, daß Lindbäck, als 
überwiefen, drei Perſonen ermordet zu haben, die Todesſtrafe 


—— 


mittelſt Enthauptung erleiden und die Koſten der Unterſu⸗ 


teur des „Nadwislanin“, Herr Diament, der wegen eines 


durch die Preſſe verübten Vergehens vom Staatsgerichts hofe 
zu 2 Ahern N iyand verucrheit war, iſt nach Verbüßung 
einer einjährigen Haft im Zuchthauſe zu Braudenburg von 


M. dem Könige begnadigt worden und in dieſen Tagen 


na zurückgekehrt. Herr Diament ſaß in einer beſon⸗ 
wer elle und wurde mit Noten abſchreſben beſchäftigt. 
Seine Geſundheit hat durch die ſchwere Haft und häufige 
Krankheiten in dem Grade gelitten, daß er kaum wieder zu 
erkennen iſt. Am 15. k. M. verläßt der frühere Redacteur 
des „Nadwislanin“, Herr Chociszewsli, der wegen cines 
Preßvergehens vom Staatsgerichtshofe zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt war, nach Verbüßung dieſer Strafe die 
Feſtung Weichſelmünde und wird feinen Wohnſitz ebenfalls 

ier in Culm nehmen. — Die abermalige Wahl bes Herrn 

ajtner zum Bürgermeiſter unſerer Stadt auf weitere zwölf 
Jahre hat die Beſtätigung der K. Regierung erhalten, die 
der erſten Wahl verſagt worden war. 

Graudenz, 26. Juni. (G) Von dem Graudenzer 
Sängerfeſt läßt ſich wohl ſagen, daß daſſelbe in einer nach 
allen Seiten befriedigenden Weiſe ausgefallen iſt. ‚Haft alle 
unſere Nachbarſtädte ſandten uns willkommene Gäſte zu. Ber 
ſonders zahlreich erfchienen die Bromberger und Thorner, 
die Neuenburger und Marienwerderer. Aus Schwetz, Stras, 
burg, Rheden und Leſſen, Rieſenburg und Stargardt zogen 
Fähs lein ein und ſelbſt aus entfernteren Orten, wie Danzig 
und Löbau, erſchienen einzelne Theilnehmer zu dem Feſte. 
Die Feſtlichkeiten verliefen dem Programm gemäß. Herr 
Bürgermeiſter Haaſe leitete die Concertaufführung mit 
einer kurzen Rede ein. Der jugendfriſche Sängerveteran Hr. 
Kreisger.⸗Dir. Wetzki aus Marienwerder dankte Namens der 
Sänger und ſprach die Anſicht aus, doß Grauden; ſich zum Feſtort 
für ein Provinzial⸗Säugerfeſt eignen würde. Die Aufführun- 

en begannen mit einem Geſammtchor unter Direellon des 
Prof. Hrn. Dr. Hirſch aus Thorn. Sowohl die Solovor⸗ 
träge, wie die Geſammtch bre des ſehr reichen Programms 
wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
Thorn, 28. Juni. Geſtern war Schulze⸗Delitzſch 
zum erſten Mal bei uns. Der Eindruck, den er auf einen 
ſehr großen Theil der hiefigen Bevölkerung gemacht hat, iſt 
ein ſehr tiefer. Er traf mit unſerm Abg. G. Weeſe um 
Mittag hier ein und ſchon Nachmittags nach 3 Uhr wohnte 
er einer Verſammlung von Vertretern der Vorſchußvereine 
von Guiewlowo, Graudenz, Inowraclaw, Liutendurg, Nakel, 
Neumark, Rheden, Strasburg, Schönſee und Thorn bei. Der 
Zweck der Verſammlung war die Conſtituirung eines engern 
Genoſſenſchaftsverbandes für die Vorſchußvereine in den 
Grenzkreiſen der Provinz Preußen und Poſen. Auf Anrathen 
von Schulze⸗Delitzſch beſchloſſen die Vertreter beſagter Ber 
eine, unter vorläufiger Annahme des Status des engern Ver⸗ 
bandes für die Provinz Preußen, einen engern Genoſſen⸗ 
ſchaftoverband mit dem Vororte Thorn zu bilden. Ferner 
einigten ſie ſich dahin, im Frühlahr den Verbandstag hier, 
n born, abzuhalten, bei welchem Herr Schulze⸗Deliczſch 
onweſend zu fein verſprach und wählten zu ihren 
Vertretern für den ollgemeinen Genoſſenſchaſtstag, 
Herrn Kaufmann H. Schwartz von bier und Herrn Kreie⸗ 


- St ieſe Verſammlung fand im 
Sitzungs ſaa 0 e Ne dae weft. öffentliche, 
Abends um 8 Uhr im großen Rathshausſaale, welcher ganz 
angefüllt war. Unter den Zuhörern ſahen wir viele Damen 
und auch eine große Anzahl von größeren und kleineren Grund⸗ 
befigern aus der Umgegend. S. wurde, als er die Redner⸗ 
Tribüne betrat, mit ſtürmiſchem Hoch begrüßt. Er ſprach 
über die Handwerker» und Arbeiterfrage, indem er die 
Grundgeſetze, auf welchen das wirthſchaftliche Syſtem der 
freien Aſſociation ruht, ſowie die Unterſchiede dieſes Syſteme 
von der zünftleriſchen, die Erwerbefreibeit beſchränkenden Ber 
wegung, wie der ſocial⸗demokratiſchen Richtung darlegte. Wei⸗ 

ter begründete er die Forderungen, welche die Arbeiter ge— 
rechter Weiſe an den Staat ſtellen dürften, und wies dann 
ſchließlich auf die Zielpunkte des freien Genoſſenſchaftswe⸗ 
ſens din, als welche die Beſchaffung von Capital und die 

Ausbreitung von intellectueller, ethiſcher und politiſcher Bil⸗ 
dung für das Volk angeführt wurden. Zum öfteren wurde 
der Vortrag! durch lebbafte Zeichen der Zuſtimmung unter⸗ 
brochen. Die Verſammlung dankte dem Redner außerdem 
durch ein dreifaches Hoch für feinen Vortrag. Nach dem 1% 
Stunden währenden Vortrage fand zu Ehren des Herrn S., 
ſowie der Vertreter der auswärtigen Vorſchußverein“, ein be: 
ſcheidenes Abendeſſen im Saale des Artushofes ſtatt, an wel⸗ 
chem der Kern des hieſigen Gewerteſtandes ſich belheiligte. 
8 S. nahm hier noch einmal Gelegenheit, auf die hohe 

edeutung der ſocialen Frage für den Kulturfortſchritt der 
Menſchbeit, ſpeciell des deutſchen Voltes, nachdrücklichſt und 
in beredten Worten aufwerkſam zu machen. Heute früh kehrte 

Herr S. nach Berlin zurück, obſchon er erſucht wurde, noch 
einen Tag hier zu verweilen. Seine Geſchäfte gestatteten ihm 
nicht, dieſer Bitte Folge zu geben. 

10 Bromberg, 28. Juni. (Brb. Z.) Geſtern mußte eine 
Anzahl Fliſſaken, und zwar 23 Mann, verhaftet werden, weil 
ſie mit Gewalt in das Hotel zum Engliſchen Haufe eindringen 
wollten, um dort den muthmaßlich ſich aufhaltenden Mann, 
welcher ihnen den Treiberlohn ſchuldet, zur Zahlung zu 

vingen. Sie ließen ſich nicht abweiſen, obgleich ihnen ges 
ich wurde, daß der Betreffende nicht hier, ſondern in Thorn 

N auftalte — Hr. Kaufmann Maladins ty bierfelbft hat 
eine Locomobile von 8 Pferdekraft und eine große combinirte, 
vier Mal reinigende transportable Dampfdreſchmaſchine in 
der Abſicht angeschafft, dieſelbe den Landwirthen hieſiger Ge⸗ 
gend zum Ausdreſchen iorer Feldfrüchte gegen mäßige Miethe 
zur Dispofition zu ſtellen. Die Maſchinen werden Mitte 
Juli bier eintreffen und es wird dann ein Probedreſchen 

ſtattfinden. 


Vermiſchtes. — 

Stockholm, 23. Juni. „Der Giftmiſcher Paſtor Lind⸗ 
bäd hat am 11. Juni im Gefängniſſe zu Karlſtadt ein ſchrift⸗ 
liches Bekenntniß abgelegt und den Mord an dem früheren 
Kaufmann Lyſen, dem Einlieger Nilß Petterſon und der 
Wittwe Karin Pehrsdotter eingeſtanden. Als Motiv feiner 
Verbrechen giebt er theils das Mitleid an, das er mit den 
körperlichen Leiden ſeiner Opfer gefühlt habe, theils die Ueber⸗ 
zeugung, der überbürdeten Commune durch die Befreiung 
von einer ſchweren Laſt einen wahren Dienft zu erweiſen Er 
wiſſe, daß er gegen die Staatsgeſetze ſich gröblich vergangen 
habe, dagegen ſpreche ihn ſein ERIC von leder Sünde 
frei und er ſei jeden Augenblick bereit, freudig vor ſeinen 
Gott und Richter zu treten. Sein Bekenntniß iſt ein Gewebe 
von Heuchelei und Sophiſtik. Der Haß, ſagte er, den die Ge⸗ 
meinde immer gegen ihn gehegt, reſullire aus dem Eifer, 
mit welchem er der herrſchenden Völlerei und Liederlichkeit in 


chung erſetzen fol. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 29 Juni 1865. Aufgegeben 2 un 15 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 


Roggen animirt, Oſtpr. 3% Pfandbr. 841 | 84% 
BL... 49 | Ars Weſtyr. % do. 83} 8 
Une. 484 477 do. 4 % do. 922 — 
eyt.⸗Oct... . 498 48 reuß, Rentenbriefe 5 96 
aa 198 |Oeitr.National-nl, 684 | 633 
Spiritus do. 140 143 JRuſſ. Banknoten 818. 818 
5% Pr. Anleihe . 1055 105 Danzig. Pr.⸗B. Act. — | 115 
4% do.  . 1017 | 1013 Oeſtr. Eredit⸗Actien. 828 814 
Staatsſchuldſch.. 915 | 91% J Wechſelc. London 6.23 | — 


Hamburg, 28. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
1 & höher, ab Dänemark und Schweden feſter und begehr⸗ 
ter, Jar Juli» Aug 5400 Pfund netto 102 Baneothaler Br., 
101 Gd., 7 Sept. Oct 109 Br., 108 Go, animirt. 
Roggen loes ſehr feſt, ab Danzig 7 Aug⸗Oct. 73—75 bez., 
2e, Juli Aug. 5100 Pfund Brutto 75½ Br., 75 Gd., 
Sept.⸗Oect. 79½ Br. u. Gd., animirt. Oel 9 Oct. 28% 
bez. u. Gd. Kaffee feſt. Zink 15 gefordert, 14 geboten. 

Amſterdam, 28. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen feſt. Roggen loco 4 %, auf Termine 7 2 
höher. Raps Det 77. Ruͤböl Herbſt 42. 

London, 28. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In ſämmtlichen Getreidearten beſchränktes Geſchäft zu bes 
haupteten Preiſen. — Wetter trübe. 

» Leith, 28 Juni. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Wochen. 
Import (in Tons): 1264 Weizen, 340 Gerſte, 56 Bohnen, 
18 Erbſen, 2805 Säcke Mehl. — Fremder Weizen im All 
gemeinen über ſetzige Preiſe gehalten, zu völlig 1s Erhöhung 
mäßiges Geſchäft, bezahlt Däniſcher 40 — 418, Pommerſcher 
42—435, Danziger alter 49— 518, Steitiner 488. Malzgerſte 
begehrt, Oderbruch 288 6d; andere Artikel unverändert. 

London, 28. Juni. Eonfols 90. 1% Spanier 40% 
Sardinier 75-77. Mexikaner 25. 5% Ruſſen 91% Neue 
Ruſſen 90%. Silber —. Türkiſche Conſols 48%. 6% Ver. 
St. e 1882 69,1. — In die Bank find heute 43,000 Pfd. 
St. eingezahlt worden. 

Die von New Pork eingetroffenen Dampfer „City of 
Cork“, „Penſylvania“ und „City of Washington“ haben eine 
Baarfracht von 737,760 Dollars mitgebracht. 

Der Dampfer „Seine“ iſt mit 1,976,532 Dollars an Con- 
tanten aus Weſtindien in Southampton eingetroffen. 

Liverpool, 28. Juni. Baumwolle: 8000 — 10,000 
Ballen Umfag. Ruhig. * 

Amerikaniſche 20%, fair Dhollerah 15, middling fair 
Dhollerah 14, middling Dhollerah 13, Bengal 8%, Oomra 
14%, China 12, Pernam 20. 5 

Paris, 28. Juni. 5% Rente 66, 37%. Italieniſche 5% 
Rente 66, 55. 3% Spanier — 1% Spanier —. Oeſter · 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 417, 50. Credit ⸗mob.⸗ 
Actien 706, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 485, 00 — Die 
Geſchäftsloſigteit dauerte fort. Sämmtliche Effecten, beſon⸗ 
ders Credit⸗mobilier, waren angeboten. 0 

Peters burg, 27. Juni. Wechſelcours auf Londen 3 
Monat 31¼ d, auf Hamburg 3 Monat 28% Sch., auf 

., au 4 
Ets., auf Berlin — Thlr. Neueſte Prämien * Anleihe 105%. 
Juperials 6 Rbl. 17 Kp. Silberagio —. Talg loco —. 
Gelber Lichttalg Hr Auguſt (alles Geld im Voraus) —, 
do. do. (mit Handgeld) 46 nominell. 


Danzig, den 29. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, hochbunt, 120/3— 125/26— 
127/29 130 32 v. 574/60 — 62/65 — 67/70 — 72/75 H; 
alter 130—132/13324, von 8081 ½ Ar Alles % 85%. 

Roggen 120/122/24 126/128 % von 48/50/51 % — 5214/53 
Ir Yar 81 ½ . 

Erbſen 55—58 Gr 

Herſte, kleine 106 — 110/12/ von 32 34/35 . 

do. große 110 115/118, von 3435/36. 

Hafer 27—30 Br — Spiritus ohne Zufuhr. A 

Getreide +» Börje. Wetter: Regen und kalt. Wind: ö 

W. — Unſer Weizenmarkt war beute ſehr feſt ungeachtet der 

indiſſerent lautenden Londoner Depeſche. Es find 300 La- 

ſten verkauft: die Auswahl war ſehr ſchwach und Juhaber 

fordern hohe Preiſe. Bezahlt wurde für 127¼ bunt 2 400, 

A 405, 129, 130% fein bunt 430, % 435, 130% bell 

bunt 72: 440, 129/0% hochbunt ZZ. 457% Ver 5100 U. — 

Noggen höher bezahlt, 12274. , 303, 12384, , 505, 
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. Spiritus feſter, loco ohne Faß 14% & bez., Kleinig⸗ 
keiten 14% bez, Juni» Juli und Juli» Aug. 14½, % 
Ar bez. u. Gd., Aug.-Sept. 14% „ bez. u. Gd., Sept ⸗Oct. 
14%, 15 K bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 14% bez. u. Gd., 
Früh 15% Br. — Angemeldet: 50 W. Roggen, 10,000 
Ort. Spiritus. 

Berlin, 28. Juni. Weizen Mar 2100 63. loco 45 65 
% nach Qual., gelb. märk. 59% % ab Bahn, do. uckermärk. 
59% % do., weiß. ſchleſ. 59 % do., ſchwimm. weiß. poln. 
63-64% — Roggen Yar 200% loco 80/8177. 46% — 47 
Ag ob Boden, 47%, ab Mütle, 82/83 74. 47%, 83/8484. 
roll. 48% & bez, 84% 47 ½ % bez., Juni 46 47 — 
Y & bez., Juni. Juli do., Juli» Aug. do., Aug.⸗Sept. 465% 
48 ¼ —½% Arber, Sept.» Det. 47½ 48% — ½ n bez., 
Oct.⸗Nev. 47½ — 48% — % Ar bez., Nov. + Dec. 47 — 485% 
A bez. — Gerſte r 1750 88: große 30 — 85 %, Meine do. 
Fee d 120088. loco 25 — 29 , Juni 26% 3 bez., Juni⸗ 

uli 26% A nom, Juli Aug. 26 ½ — % % bez., Aug. 
Sept. do., Sept.⸗Oct. 26 — % ½ bez., Ock. Nov. 26 — ½ 
R bez., Nov Dec. 26 ½ %g bez., Jau.⸗Febr. 26 ½ S bez. 
— Erbſen due 22508. Kochw. 50 — 55 , Futterw. 46 — 
50% — Rüböl Jar 100 4 ohne Faß loco 13 % % bez, % Br., 
Juni 13%, Br. Juni⸗Juli do. Juli⸗Aug. 13 ½ — % bez, Aug. 
Sept. 13% A bez., Sept.-Oct. 14½. — % S bez u. Br., 
„ * Gd, Oct.⸗ Nov. 14½ — ½ Kr bez., Nov⸗Dec. 14% 
bez. — Leinöl loco 12% Br. — Spiritus Her 8000 
loco obne Faß 15% % bez., Juni 14 ½ — ½ M bez. u. Br, 
4% Gd, Juni ⸗ Juli do., Juli ⸗ Aug. do., Aug Sept. 
14 % — 15 „ bez, Sept.» Dit. BY. — 9% MR bez. u. 
Br., 4% Gd. Oct.⸗Nov. 15 ½ — % bez., Nov. Dec. 
do. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3% — % , Nr. 0. 
u. 1. 3% — ½% % — Roggenmehl Nr. 0. 3½ — % Ra, Nr. 
O. u 1 3½ —2¼ % Ya E. unverſteuert. — Bei ſteigenden 
Preiſen blieb namentlich Roggenmehl gefragt. 25 

* London, 26. Juni. [Kingsford & Lay.) Die Zu⸗ 
fubren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
4945 Qrs., davon kamen 10 Qrs. von Caen, 800 von Dan- 
tig, 3485 von St. Petersburg und 650 von Stettin. Von 
fremdem Mehl erhielten wir 50 Säcke von Boulogne und 
620 von Dünkirchen. — Das Wetter war ſeit Freitag bei 
NW⸗Wind ſchön und heiß. — Die Weizen ⸗Zufuhren aus 
Eſſer und Kent zum heutigen Markte waren ſehr klein un 
ſetzten die Factoren in den Stand eine Erhöhung der Br 
von 18 % Dr. feit heute vor acht Tagen zu erzielen. Der 
Beſuch war nicht groß aber dennoch war fremder mehr be⸗ 
achtet und eine Avanz von 18 Pr Dr. ward ziemlich 
mein zugeſtanden. — Gerſte war Is e Dr. theurer. — 
Bohnen und Erbſen brachten voll frühere Preiſe. — Hafer 
war gut gefragt und 1s bis Is 6d % Or. höher. — Mehl 
war im Werth unverändert. 

Weizen engliſcher alter 40 — 50, neuer 4150, Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger Jar 4961 %. alter 42 — 46, 
neuer al 44, do. extra alter 47 — 53, neuer 45 — 47, 
Woftoder und Welgaſter alter 4 — 47, neuer 42—45, Pom⸗ 
merſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 42 — 
46, neuer 40 — 44, Schweolſcher und Däniſcher alter 41 — 
43, neuer 39 — 41, Petersburger und Archangel alter 37 
—41, neuer 37 — 41, Saxonka, Marianopel und BerLianst 
alter 38 — 42, neuer 38—42, Polniſcher Odeſſa und Ghir a 
alter 38 — 42, neuer 39—41. . ; 


Se RE A ee ——— — — 
N — 28. a 1865. Wind: NRW. 
ngelommen: Fink, Pommerania, Swinemünt 
Oypeſtetne. — Bartholomäus, Triton, Hull; Lachmund, Mo⸗ 
ſes Tyrer, Leith; Bach, Friederike Wilhelmine, Sunderland; 
ſämmtlich mit Kohlen. — Cawrutt, Tzamados, Pillau, leer, 
nach Stolpmünde beſtimmt. — Stuling, Catharina Cornelia, 
Liverpool, Schienen. 
Retournirt: Fendt, Bertha Maria. Heida, 4 Gebröders. 
Den 29. Juni. Wind: NNW. 
„Angekommen: Evert, Merkur, Sunderland, Kohlen. 
Köln, Aurora, Hamburg; Wolkammer, Ida, Newcaſtle; beide 
mit Gütern. — Lund, Urban, Spaneke; Siedler, Danzig, 
London; Viſſer, Venus, Zwolle; Hanſen, Neptun, Marſtall; 
ſäumtlich mit Ballaſt. ; 
Retournirt: Wilde, Johanna. 
Ankommend: 2 Logger, 1 Jacht, 1 Sloop. 
Thorn, den 28. Juni 1865. Waſſerſtand: +2 Fuß. 
. 2 Stromab: L. * 
Watſtein, Schidrowitzki u. Weinſtein, Wysckow, 
Danzig, Lubart, 14154 Wi. 
Oſſeubolz, Perlmann, Biala, do, 151 St. b. H, 7017 St. 
w. H., 3 L. Faßh, 5101 harte Eiſenbahnſchwallen. 
Altochuler, Derſ., do., do., 1 St. h. H., 3490 St. w. 25 
u „Schidrowitzki u. Weinftein, Wysckow, do., 1822 
t. 


W 9 


Frachten. 


124/54. f 310, Jar 4910% Auf Lieferung find ewa 256 


Laſten gehandelt, 123% Juli-Aug. 310, Aug.» Sept. 2 | 
315, 124%. Aug.⸗Sept. 320, 1234. Sept.⸗Oct. 2 325, 
Alles ar 4910 KJ. — Spiritus ohne Umſatz. 5 

Konigsberg, 28. Juni. (K. H. Z.) Weizen feſt, hoch⸗ 
bunter 62/82 9%, bunter 52/73 n, rother 52/74 . Yar 
85.46. Br, bunter 116/122 % 56/62 Zr, rother 123% 6 9% 
bez. Roggen ferner fteigend, loco Yar 806 47/52 Zr Br., 
49% Br bei, 114/118/122/1237%. 46/49/52 Zr bez.; Ter⸗ 
mine höher, 897. e. Juni und Juni⸗Juli 52 Ar Br., 50% 
0% Go, due Juli-Aug. 52 9%) Br., 51 %, Gd., Jar Sept.“ 


Oct. 54½ Gr Br., 58 ½ Gr Gd., er Frübi. 1866 60 9% 


Be, 58 . Or. Gerſte Ri, große 33/38 Gr, Heine 32/38 
sr yar JO Br. Hafer 27/32 Gr Ser 50.4. Br. Erbſen 
weiße 55/65 Dr Br., 64 % Ser 90% bez, Bohnen 56/68 
9% Br. Leinſaat ſtill, feine 70/85 e, mittel 50/70 Hr, or⸗ 
dinäre 35/50 Dr %%% TOM. Br., 95 U, 51 % bez. Leinöl 
ohne Faß 12½ ½ Br. Rüböl 14½ % er . Br. Fein 
kuchen 60766 Gr ue Ei. Br. — Spiritus Yar 8000 pCt. 
Tralles in Poſten den mindeſtens 3000 Ort: den 28. Juni 
loco Verk. 16% . 


46 ½, ½ % bez u. Gd., 


* Danzig, 29. Juni. London 178 % Load Ballen, 
28 9d %. Quarter Weizen von 5007. Chatham 178 Spe. 
Load Balken Portsmoutd 188 6d Yar Load Balken. Sut⸗ 


tenbridge 158 % Load [O. Sleeper, 168 6d Her Load Bal⸗ 


krn. Sunderland 128 % Load Balken. leer: 28 Dar 
Quarter Weizen von 500 2. engl. Gewicht. Weſt⸗Hartlepool 
IIS % Load [J⸗Sleeper. . 158 Load [J- Slee⸗ 
per. Cardiff, Newport 188 % Load UI Sleeper. Gloſter 
195 Jar Load [I- Sleeper, 228 dr Load O- Sleeper. Weſer 
8 % preuß. Court. 9 Laſt Roggen von 4520 Zollg. 
Drontheim 15 . hambg. Beo. Per Tonne Roggen. 
Jondsbörſe. 

* Danzig, 29. Juni. London 3 Mon. Lit. 6. 22% 
Br. Hamburg 2 Mon. 7% 300 151 Br., 150% bez. Am⸗ 
ſterdam kurz hol. 7 250 143 Br. Staatsſchuldſcheine 914, 
bez. — — Pfandbriefe 3% 1 83½ Br. Weſtpreuß. 
Pfandbriefe 4% 93% Br., 93% Gd. Staats- Anleihe 5 % 
106 Br. Danziger Stadt Obligationen 95 Br. —— 

Verantwortlicher Nebacteur H. Rickert in Danza. 


Mieteorologiiche Beobachtungen. 
Jarom 1 1 . 


en f : 
2 Stand in 1 Wind und welter. 
U Par. ⸗Lin. 


280 40 335,9 9,9 [N. z. W. Sturm mit 


. + F en, 9 — 

29 8 335,16 8,6 [RN W. mäßig m. Böen u. Regen, b 
12 J 33,97 E. 10,2 [ do. friſch, bezogen. 55 hi 50 1 
, 082 0 . f.. de Oe deſchen, 29. Juni. 5 


8 Poris fehlt, 


6 Helder 836,0 16,7 OSO 4 er. 44 
8 Koln 37, 189 ee e 
6 Berlin 33,5 7,5 WW ſchwach beiter. 
6 Putbus 334,6 10,5 NW. mäßig heiter. IE 
6 Stettin 337,3 7½ WW mäßig heiter. Du 
7 Köslin 3356 10,5 N ſchwach era 8 
8 Stockholm 335,9 90 N mäßig edeckt. 6 
1 1122 85 ner Tan bedeckt. pP 
önigeber 334, 2 NW bedeckt. 
3 eue zn BO e ede 
8 Helſingfors 334,0 14,9 NNO Fa bedeckt. 
8 Petersburg 335,0 17,5 SO ſchwach bewölkt. 


7 ia 
2 AKA —— ne —2— 


Berliner Fomduhörse vom 28. Junl. gtgtb., SeieberWilh, — Kur- u. N. Rentbr. 4 Weqhſel⸗ f 
| W 35 enter. 4 96 03 chſel⸗ Court vom 27. Juni. 
| Eisenbahn - Actien. Zertwitige Ant, 8 10 f. 16 BLZ. 95 192 n 
Dividende pre 15% 30 Br Staatsanl. 50/52 4 9 115 8 4 988 bz 151 10 
21 47 u 1014 bz "Yuslänblide Xp 1514 63 
Amſterdam. Rokterd. 64314 128 05 do. 1859 J 1014 b 5 6,2 ji 
Balle Märk. A Ki r 1851 8 do. 185314 | 984 bz do. Nat Anl. 5 684 bz u 5 92 0 
i a 10 4 145 b3 Staats⸗Schuldſ. u {3 do. 1854r Looſe 4 | 81 55 21 
ee, %% Im 
Fre SR 5 176 8 Berl. Stub bl. 10% © do. 2oofe I--) 508 b do ‘ sc 05 
Bresls * 4 141 8 do. 0. 88 bz k. b. Stg. 5. A. 5174 8 56 20 bz 
4883 63 Börienb. Anl |5 1109 bi 0. do. 6 5 80 N 
Fri 158 3] 288 0 Bauk⸗ und Induſtrie⸗Papiere. Kur- u. N. Me. 40 86 85 ee 3 914 & & 1 
? — do. 0. o. 5 
ur Fran u er 45 57 8 Dividende pro 1864. 3 Oſtpreuß. Pibbr. 84 5 do. do. 1864 5 ir 2 bz 10 — 
do. bo. — 155 914 5 — Bank⸗Untheile 1048 4 146 b do. » 493 bz bo. do. 1862 |5 913 bz 
Bub N 4 150 8 Kaſſen⸗Berein 8 4 130 et bz [Pommerſche⸗ 35 86 bz do. do. 1864 boll. 5 G Gold- und Papiergeld. 
Aach . Se erttat 25 4 Alt bz om, R. Privatbank! 6 4 get 5. 4963 bz Full- Pin, Sch. 4 7 
Mag eig 187 4 20 © ang 77 4/15 8 Poſenſche⸗ 4 — — Cert. L. A. 300 Fl. — 92 5 onſör. Bm R993 b Napol. 8 bj 
2 m 3 3724 03 Königsberg 6 44111 do. neue 3 — ſfdbr. n. in SH. 4 74 bz u „ohne R 99 B FLouisd'or 111 bz 
ente 1220 bi ofen 7 4 1100% eee, 4 0 merle 500 . ff % e . e 8 6.24 0 
— 34 4 784 0 u 0 agdeburg 5%. 41102 G Schleſiſche + Al 91 ner 60 744-4 63 Bin. — — Goldkron. 9 9% 
4 4 97 8 mern 64 4 1100 3 reuß. 83} bz amb. St. Pr.⸗AK.— — — . do. 813 b Gold 9 0 
+ 4 4864 45 Berliner andels⸗Geſ, 8 4 110 do. 43 43 40 Wir. 83 etz u d Dellars 1 12 6 |Eilber 20 0 6 
Meberſchl. Aweſabarn Ad 83 8 eſterreich 5 4| 85-45 u®| do. men. 4193, bz Boden 3 3 — 30 6 


Die Zündwaaren- und Holzdrath-Fabrik 


von Ernst Zacharias & Co. in Schöneck i. W.-Pr. 


en gros und für Export 
empfiehlt ihre Fabrikate von Streichzündhölzern in allen Packun- 


Lebens:Berficherungs-Bant für Deutjchland 


otha. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1865 


, 47,948,200. 


Effectiver Fonds am 1. Juni 1855. „12,800,000, f 
Jahreseinnahme pro 1864 „ 2,167,292. 
Neben der in dem großen Umfange und der ſoliden Belegung des vorhandenen 
Fonds liegenden nachhaltigen Sicherheit gewährt die un verkürzte Vertheilung der Ueber⸗ 155 
ſchüſſe an die Verſicherten — in den oh 1865 und 1866 mit je 38 pCt. der bezahlten | 
Prämien — möglichſte Billigkeit der Verſicherungspreiſe. 1 h 
Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht ſind unentgeltlich zu haben bei: | 
C. Pannenberg in Danzig, 2 
. Nabow in Carthaus, - { 

. Nals jun, in Dirſchau, 
Apotheker E. ulert in Neuſtadt i. W. Pr., 


J. Regehr in Pr. Stargardt. (5748) 


Auction | 

mit circa 1200 Centnern Lein und circa 
900 Centnern Rüb⸗Kuchen | 

Freitag, den 30. Juni 1865, 


Vormittags 10 Uhr, 
in der Oel⸗Mühle der Herren Theodor Behrend 


& Co. auf dem Steindamm. 


5853 Rottenburg . Mellien. 


Auction. 


gen zu soliden Preisen. 


Wegen Muster- und Preiscourante, so wie wegen Engros-Ab- 
schlüsse, Uebernahme von Agenturen beliebe man sich zu wenden 


Haupt-Niederlage in Danzig, 


an unsere 


(5320) 


täglich im Betriebe. 
kunft erbeilt. 


Des Verlobung meiner Tochter Machild 
J. F. Zube in Schidlitz mit Herrn Ernſt 

Pillath erkläre ich hierdurch für übereilt und 

aufgehoben. A. Zube. 


Mach kurzen ſchweren Leiden verſtarb geſtern 
unſer jüngſter Sohn Guſtav, im Alter 

von 24 Jahren, an der Genickſtarre. 
Langenau, den 28. Juni 1865. 

(5667 G. Schwarz und Frau. 


Extrafahrt zum Sänger⸗ 


bundesfeſte in Dresden. 


Vielfachen Anfragen zu begeg⸗ 
nen, zeige ich hierdurch ergebenſt an, 


von 7 
Henckel & Seck in München 


iſt in der internatiogalen londwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Cöln bis zum 2. 
Getreidemuſter werden daſelbſt abgegeben und jede ge 2 * 


childe | Dampfmaſchinen⸗Caffee, 


Hundegasse 33. 


uli d. J. 


vom feinſten Java⸗Caff P 5 
einſten Java⸗Caffee, pro Bid. 14 Gr, in 
½1˙½ J und Ze Ufd.⸗Packeten, empfiehlt 

66960) 5 n — dend 22. 


Frisch gebrannter Kalk 573“ 


% aus meiner Kalkbrennerei bei 
L’gan und Langgarten 107 stets 
D 


er haben. ©. H. Domanski- N 
An Ordre 


des Herrn Chr. Jeppeſen in Kjoge ſind 
22,300 Pfd. alt Eiſen, 

per Schiff „Alma“, Capitain C. Moeck, hier 

angekommen und liegt das Schiff ganz I 


mit 1 daß mein Extrazug beſtimmt am Der Empfänger des girfrten Connoſſements w e 
150 Tonnen polniſchem Theer, 21. Juli von Königsberg und bier de eee eg torrer &. Scott, 
abgeht. Das Programm werde ich | Schiffsabrechner. 


20 chwediſchem Pech 
Sonnabend, den 1. Juli 1865, 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Theerhofe hieſelbſt. 


15863 Rottenburg. Mellien. 


Geschäfts-Eröflnung. 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem 1. Juli d. J. ein 


Droguen-, Farben- und Parfümerie- 
Waaren-Geschäft 


am hie ſigen Platze a R 
Kohlengasse Nro. I, Ecke der Breitgasse, 


in 8 Tagen veröffentlichen. 
(5962) Hermann üler. 
Gutsverkäufe. 
Preiswürdige Gutsankäufe jeder Größe, in 
den Provinzen Preußen, Pommern u. Poſen 
weifet nach cl. Rob. Jacobi, Breu. 64, 
(Ein neues, maſſives, herrschaftliches Wohn⸗ 
baus, nebſt Stall und Geräthe, iſt aus 
freier Hand in Pelplin gleich zu verlaufen. 
Näberes zu erfrogen bei A. Komm oaſeldſt. 


in Gut von 7 Hufen culmiſch, bei Elbing 
E gelegen, davon 2 Pufen Zihnitttige Wieſen, 
gute Gebäude, Weizen⸗ und GerftensBoven, 
Ausſaat: 120 Morg. Roggen, 40 Morg. Wei⸗ 
zen, 40 Morgen Rübſen, 
merſaaten gut beſtellt; 


Inventar ium: 


dig, fol ſofort, wegen Krankheit des Beſitzers, 
für den Preis von 36,000 Re, bei 10,000 % 
Anzahlung, verkauft werden. Alles Nähere dei 


ammtliche Som- 
1 © 
Pferde, 50 Stück Hinvvieh, todtes vollſtän⸗ 


| Breslaner⸗Keller. 


Echt Culmbacher, 
Lagerbier empfiehlt 


Eduard Lepzin. 


Ein verheiratheter junger Mann, welcher in 
mehreren hieſigen Detail⸗Geſchäſten condi⸗ 
tlonirt, auch ſchon längere Zeit für derartige 
Geſchäfte gereiſt und über ſeine Führung gute 
Empfehlungen hat, ſucht in irgend einer Branche 
eine Beſchäftigung, vielleicht als Kafſirer einiger 
Gefhäftshäufer oder Auſſeher in Fabriten, auch 
bei einem Baumeiſter oder auch proviſoriſch als 
Reſſender unter beſcheidenen Anſprüchen ein Un⸗ 
tertommen, Geehete Reflectanten werden höflichſt 


Nürnberger u, 8 


erſucht, ihre Adreſſe gefälligſt in der Expedition 


dieſer Zeitung unter No. 5955 niederzulegen. 
ür mein Eiſen⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen mit den nöthigen Schullenntniſſen 


E. Huſen. 


(5932) 


’ » 5953 ein Sohn ordentlicher Eltern, der Müller 
eröffne Deschner, sunenaje Ne. C f - 
Unterftügt von den Erfahrungen einer zwöltjährigen pharmazeutiſchen Laufbahn, werde L Hundegaſſe No. 119. Ko 29 8 will, melde ſich Glettkau Mühle 


ich eine gediegene Uuswahl ſolcher Toiletten⸗Artikel am Lager halten, welche durch die Erfahrung 
bewährt ſind, und bin auch gerne bereit, auf Verlangen die für jeden einzelnen Fall geeigneten 
Mittel nach beſtem Wiſſen zuſammenzuſtellen. 
Bei Zuſicherung ſolideſter 
u eichne 
0 


reiſe empfehle mein Unternehmen zu gefälliger Beachtung 


hochachtungsvoll und ergebenſt 
P. Herrmann. 


Das vollſtändig aſſortirte 


Möbel- und Polſterwaaren- Magazin 


pnpotgefenforberungen werden ge⸗ 
kauft Breitgaſſe No. 64. (5959) 
Hofplatz, am Wasser gelegen, wird 
zu miethen gesucht. Gefäll. Adr. 
u. Litt. 5952 in d. Expedition dieser 
Zeitung abzugeben. 


SPilerobälle empfiehlt in großer Auswahl zu 
den allerbilligiten Preiſen 

G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
159410 


Jopengaſſe 43. 


Audberkauf von Stangeneifen. | 


| verſehenen Lehrling 


bei oe e 
Die Dentlerſche Leihbiblio⸗ 
thek, 3. Damm 13, e 


wechſel einem hochteehrten Publikum zum ges 

neigten Abonnement. Die neueſten Werke wer⸗ 

den fortvauernd angeschafft. 
Gartenbau⸗Verein. 
Die nächſte Monatsverſamm⸗ 

lung findet nicht, wie angezeigt, am 

2. Juli c., ſondern erſt am 

9. Juli, Mittags 1 Uhr, 

in Prauſt ſtatt. N 


1 * Um mit dem noch gut aſſortirt'n Reſte un ⸗ ; 
hun dose l. A. Paniuski, u Otto Jantzen, HT f | jr Sımigers (ner kamen, haben | .Der Borland. _ (sans) 
SR ber Post, Tiſchlermeiſter, g: Tapeziermeiſter, se der Boll, wir den Preis no = 2 3 Se ion ke SEtabliſſement. 


m g | 
Sophas in 50 verſchiedenen Formen, einſache Mahagoni⸗Sophas, dabei dauerhaft gear⸗ 
r beitet, von 11 %. ab, : | 
vollſtändige Garnituren in maſſivem Nußbaum und maſſivem Mahagoni, mit den feinften 
Schnitzereien und ſchönſten Plüſchüberzügen von bis 220 , ö 
äußerſt elegant gearbeitete Gallerien und Silberſpinde von 8} bis 55 , 8 
Salons und Rohrſtühle das 3 Dip. 7 u = 33 , NRüdpoliterftühle das 3 Dtzd. 
i l 2 | 
Salon: u. Sophatiſche mit vollem geſchnitzten Fuß, von 9 bis 35 , Speiſetiſche bis 70 N, IM 
polirte Beliſtelle (maſſiv Birken) mit ſtarken Springfedermatratzen, von 14 25 ah, 
NB. Einzelne Springfedermatratzen a Stück 7 %, werden zu jedem beliebigen Bettſtell, 
mi gehöriger Federkraft, guter Füllung, und anerkannt dauerhaft, gefertigt. 
NB. Ganze Ausſtattungen werden aufs jorgfälti,fte, pünktlichſte und billiaſte ausgeführt. 


— - — — —— — — 


[5940 Burgſtraße 14/16 


Jae Gold u. Silber, werden zu den 
höchſten Preiſen gekauft von 

Boroſpski & Mofenftein, 
15505 Wollwebergaſſe 10 


Zeichnungen und Schriften 
aller Art in Stahl, Kupfer, Elfenbein, Glas ꝛc., 
werden ſauber hergeſtellt. Aufträge nimmt Herr 


J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, entgegen. 
Sur dem Dom. Liſſakowo, I Meile von Grau⸗ 
denz, ſtehen ca. 250 fette Schafe zum 545 


kauf. Die Abnahme müßte ſofort erfolg en. 5945 


Breitag, den 30. Juni: 
eruftreten fämmtlicher engagirten 
Künftier und Concert. Anfang 7 Uhr: 


Victoria-Theater. 

Freitag, den 30. d. Mts.: Der Wetter, 
Luſtſpiel in 3 Acten v. Benedir Hierauf zum 
3. Male: Abtheilung V, Zimmer IV für 
Bagatellſachen, von Salingre, und Ballet: 
einlagen, J 


——— —— —ꝛ—:— . — — —— —v—ꝛ— — — — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
ien Danzig. 


